
Die Kaiserin « oder eine Prinzessin » ist die
oberste Schutzfrau dieses Ordens.

Das Ordenszeichen , welches vier Mahl , aber
seit der Kaiserin » Maria Theresia nicht mehr ver¬
ändert worden ist , hat die Form eines Medaillons
mit einer breiten , blau ernaillirten Einfassung,
welche einen doppelten schwarz emakllirten Adler
mit goldenen Klanen umschließt , auf welchem ein
goldenes , grün emaillirtes , mit braunlichtem Holze
besetztes Kreuz liegt . Ueber diesem liest man auf
einem geschlungenen Zettel mit schwarzen Buchsta¬
ben auf weißem Grunde die Ordens - Devise 8 »Ius
et Olori » (Heil und Glorie ) . Es wird an einer
Schleife von schwarzem seidenem Bünde an der
linken Brust getragen.

O esterreich i sch e Ehrenzeichen.

r)  Die Militär - Ehrenmedaille , auch Ver¬
dienstmedaille und Tapserkeitsmedaille , genannt,
wurde von dem Kaiser Joseph II . zur Belohnung
der Unterofficiere und Gemeinen gestiftet . Sie wird
in Gold für besonders ausgezeichnete Handlungen,
und in Silber für schwere Thaten eines geringer»
Gebaltes ertheilet . Mik der ersten erhalt der Em¬
pfänger die ganze Verdoppelung der Löhnung , mit
der silbernen eine halbe als Zulage . Wer eine
silberne hat , kann bey einer neuen Auszeichnung
die goldene erhalten , Wer sie hat und nachherOffi-
cier wird , tragt sie fernerhin , so wie er auch die
damit verbundenen Zulagen bezieht . Auf derEinen
Seite zeigt sie des Kaisers Brustbild mit dessen
Umschrift , auf der andern ein Siegeszeichen von
einem Lorberkranze nnd den Worten nmgeben:
Der Tapferkeit . Diese Medaille wird an einem
rorh u' d weiß gestreiften Bande im Knopfloche
§s ' ragen.

2) Das Ebrenkrsuz für Feldgeistliche . Seine
fetzt re .irrende Majestät Kaiser Franz l . stiftete
dieses Ei -renzeichen im Jahre , 821 für vorzüglich
strenge , u.ch mit Gefahr verbundene Pflichterfül¬

lung in der Militär - Seelsorge auf dem Schlacht¬
felds oder in FeindeSgesahr . Es wird an eindm
roth und weiß gestreiften Bande getragen und hat
die Form eines viereckigen Kreuzes mit Kleeblatt-
Enden . Auf dem runden Miktelschilde steht:  kiis
ifleritis ( Der verdienstvollen Seelsorge ). DieVep-
theilung geschieht in Golde oder in Silber.

z ) Die ' Ehrendenkmünze der Freywkllkqen.
Als im Jahre 1797 die Französische rebub lita¬
uische Armee die Hauptstadt Wien bedrobete : so
traten 15222 Freywillige aus allen Ständen zu¬
sammen , und zogen , um den Ueberfall abzuwehren,
am 17. April dem Feinde entgegen . Indessen wur¬
den die Friedens -Präliminarien abgeschlossen , wel¬
che die Fortsetzung ihres Dienstes uunvthig mach¬
ten . Um die bereitwillige Aufopferung dieser Ver-
tbeidiger des Vaterlandes zu belöbnen , ließ der
Kaiser eine silberne Ehrenmünze prägen,  und alle
jene vertheilen , welche mit diesem Heere ausgezo-
gen waren . Auf der Vorderseite dieser Münze er¬
scheinet das Brustbild des Kaisers , und ans der
Kehrseite den Denksprnch : Den biederen
Söhnen  O e st e r r e rchs d e s L and  e s v a t e r s
D an  k . v.

4) Die Civil - Ehrenmedaille . Sie wird in Gold
und in drey verschiedenen Größen an Personen bey-
derley Geschlechtes ertheilet . Die große Medaille
zeigtauf der Vorderseite das Brustbild ihres Stif¬
ters , des Kaisers Franz l . mit der Umschrift:
Iftsrioireuk ^ .ustrias imnerslor . Ans der Rück¬
seite ist ein Tempel mit der Aufschrift : ttanori,
und mit der Umschrift : 3ci imp «riiciiA-
uitstem ereets ( Oesterreich zur Würde des Kai-

, serthums erhoben ) . Die beyden andern Medaillen
zeigen auf der Vorderseite auch des Kaisers Brust¬
bild , aber mit der Umschrift : kftÄnol -sous
Imp . UnriA . Lob . 62I . I,oll . kex . Auf
der Rückseite ist die Gerechtigkeltswaqe » ein Zepter
nnd der Mercurstab , darüber eine Krone mit der
Umschrift : luLtiti » ftinciömemuin

(Gerechtigkeit ist die Grundfeste dex Staaten ) .



Diese Medaillen werden auf der linken Seite an
einem rothen Bande getragen . Eine ganz vorzüg¬
liche Auszeichnung ist es , wenn die große Medail¬
le an einer goldenen Kette verliehen wird.

5) Die Denkmünze für i8rz und i8rg . Zur
Auszeichnung und als Beweis des Dankes für die
tapfer » Verthridiger des Vaterlandes in diesen
merkwürdigen Jahren stiftete Franz k. im Jahre
i8rg ein eigenes Denkmahl und Ehrenzeichen,
welches auS dem Metalle eroberter Französischer
Kanonen geprägt wurde . Es hat die Form eines
mit Lorber » umwundenen Kreuzes , und wird von
den Oesterreichischen Kriegern , welche an den Feld,
zügen dieser Jahre Theil nahmen , ohne Unter¬
schied des Ranges , an einem gelb und schwarz
eingefaßten Bande im Knopflochs getragen . Ans
der Vorderseite stehen die Worte : Liberty « Ru-
?oxiss 38 ?eris . i8rz — 1814 (Enropens Frey - '
heit behauptet ). Aus der Rückseite , (- rsti pstri»
er xrinoep ? lirAOo 'iscn ? Imp . (Dankbar¬
keit des Fürsten u. des Vaterlandes ) . Jedem Be¬
sitzer ist es erlaubt , seinen Nahmen auf dem Ran¬
de des Kreuzes stechen zu lassen . Anfänglich wur¬
den von diesen Medaillen 102,020 Stück geprägt,
und zwar 4222 große , 6222 mittlere und 3222
kleine . Aber da die Zahl der Linientruppen und der

Landwehr , welche von dem Feldzüge irr das Va¬
terland zurückkamen , viel größer war : so mußten
noch viele dazu gepraget werden . Civilperfonen,
welche sich ebenfalls Verdienste um die Beförderung
des großen Zweckes in dem Kriege von den Jah¬
ren r8iz u. 1814 erworben haben , tragen eben
dieses , jedoch in der Form etwas abweichende Eh¬
renzeichen , nach der Maßgabe des Verdienstes von
Gold und Silber an einem schwarzen Bande mit
gelber Einfassung , welches ein Eigenthum ihrer
Erben bleivt . Die erste Vertheilung der für das
Civil bestimmten Medaille ges^ ch am r6 . May.
1815 , und zwar vom Kaiser in eigener Person.

6 . Im Jahre 1814 verlieh Kaiser Franz i,
den Gliedern des Böhmischen Adels , welche wäh¬

rend des Krieges eine eigene Garde gebildet rmd
die Perjon des Kaisers den ganzen Feldzug hin¬
durch begleitet hatten , ein eigenes von Niemand
zn tragendes Kreuz , als dankbares Andenken an
die geleisteten Dienste . Dieses ist durchaus roch
emaillirt und führet in dem Schilde vornerhalb
den weißen Böhmischen Löwen und hinten die In¬
schrift : Nodilibur LsLsrni ? Lelio OEco ki-
tU§ oorpori ? LustocUbus siwsuoisens

Das Band , an welchem es auf der
linken Seite getragen wird , besteht aus drey glei¬
chen Streifen , von welchen der mittlere roth
und die beyden müdem weiß sind.

7. Als im Jahre r8r6 der Kaise -- Fran ; D
den von Napoleon Bouaparte 1825 gestifteten Or¬
den der eisernen Krone unter veränderter Form
und Einrichtung wieder herstellte , oder vielmehr
einen neuen Oesterreichischen Orden der eisernen
Krone stiftete , erhielten alle jene Militärpersonen,
welche nicht Offieiersrang hatten , aber die Deco-
ration des vorigen Ordens >der eisernen Krone be¬
saßen , statt derselben eine goldene Medaille , wel¬
che an einem goldgelben Bande mit , dunkelblauer
Einfassung getragen wird , und auf der Einen Sei¬
te ein Schwert ^ ans der andern die Inschrift:
Kro vrrtuts niilitsri vorzeigt.

K . O e r t l iche Anzeige aller in Wien be¬
findlichen kaiserlichen Stellen , Aem-
ter und Kan z e Ney en , Anstalten oder
Institute ^ C a b ine t e , V e r so rg u n g s-
hauser , aller nc cre d i d irten Gesandt¬

schaften an dem k. k. Hofe.  re.

Acten (Ho fco mMisson über die reichshofräthl .) ,
in der k. Burg Nr . 2.

Administration der Zollgefalle N . Oest . auf dem
alten Flekschmarkte Nr . 709.

— — der Staatsgüter in N . Oest . in der Ja-
cobergasse Nr . 846»
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